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______________ PRESSEERKLÄRUNG_______________

BLEI IN MUNITION UND MÖGLICHE ALTERNATIVEN
DIE PARLAMENTARISCHE INTERGRUPPE ZUR NACHHALTIGEN JAGD BEREIT WEG FÜR OFFENE DISKUSSION ZUR GEMEINSAMEN NUTZUNG VON MUNITIONSRELEVANTEN PROZESSEN, WISSEN UND INNOVATIONEN
9. Januar 2013, Brüssel – Auf Einladung der parlamentarischen Intergruppe zur Nachhaltigen Jagd erörterten EU-Entscheidungsträger gemeinsam mit Jägern, Forschern und Vertretern der Munitionsindustrie aktuelle Fragen zur bleihaltigen Munition im Rahmen einer interaktiven Debatte im Europäischen Parlament. Zweck der Veranstaltung war die Beleuchtung verschiedener Aspekte von der aktuellen Verwendung bleihaltiger Munition bis zur Entwicklung und dem Einsatz möglicher Alternativen. 
Die Präsidentin der parlamentarischen Intergruppe zur Nachhaltigen Jagd und MdEP Véronique Mathieu begrüßte alle Teilnehmer aus dem breiten Kreis der Interessenvertreter und Fachleute für bleihaltige Munition. In der anschließenden Podiumsdiskussion tauschte sie sich dann mit drei fachkundigen Experten zu den Erfahrungen und Erkenntnissen der durch diese vertretenen Interessengruppen beim Einsatz der verschiedenen Munitionstypen in der Realität, ihrer Leistungsfähigkeit und Wirkungen aus. 
Javier Perez Trujillo, Professor für Werkstoffwissenschaften und Metallurgie an der Universität Complutense in Madrid, stellte die Forschungs- und Entwicklungsergebnisse eines Alternativproduktes zu Blei in Kooperation mit dem nationalen spanischen Jagdverbandes Real Federación Española de Caza vor, welcher auf Sitzung durch eine hochrangige Delegation unter Vorsitz ihres Präsidenten Gutierrez Lara vertreten war. Die Ergebnisse zeigen deutlich, wie sich Innovationen aus einem echten Bedarf heraus entwickeln können. Professor Trujillo zufolge ist das neue Produkt leistungs- und kostenmäßig mit Blei vergleichbar, in allen Waffen einsetzbar und auch bereits in Produktion. 
Mario Ge, Generalsekretär des Verbandes Europäischer Sportfeuerwaffenhersteller (AFEMS), erläuterte den Standpunkt der europäischen Industrie. In seinem aufschlussreichen Überblick wies er darauf hin, dass jedes Material potentiell geschäftstauglich sei und sich die Industrie kontinuierlich mit der Erforschung und Entwicklung alternativer Materialien beschäftige, obwohl alles im allem Blei immer noch das beste Material sei. Dies sein Fazit im Anschluss an seine Ausführungen, nachdem jegliche Munition zwei Schlüsselbedürfnissen entsprechen müsse: die Sicherheit in punkto ihrer Leistung gemäß etablierter Kriterien und deren Nachhaltigkeit für die Umwelt, die Nutzern und die Industrie selbst. 
Zum Abschluss präsentierte Angus Middleton, Generalsekretär des Dachverbandes der europäischen Jäger (FACE), die Vielfalt der Fragestellungen rund um den Einsatz bleihaltiger Munition und erläuterte die damit verbundene Komplexität, welche von umwelt- und wildtierrelevanten Fragen bis hin zur Sicherung der menschlichen Gesundheit, aber auch wirtschaftlichen und sozialen Überlegungen, reicht. 
Middleton wies auf die Notwendigkeit von Alternativen in Feuchtgebieten hin. FACE unterstütze den stufenweisen Ausstieg aus der Verwendung von Bleischrot in Feuchtgebieten umfassend und  bestärke die nationalen Behörden aktiv darin, mit den jeweiligen nationalen Jagdverbänden im Sinne einer wirksamen Umsetzung dieser Restriktionen zusammenzuarbeiten. So sei das irische FACE Mitglied National Association for Regional Game Council pro-aktiv an die irische Regierung zwecks Umsetzung des vollständigen stufenweisen Ausstiegs aus der Verwendung von Bleischrot in Feuchtgebieten herangetreten. 

Im Anschluss an seine Ausführungen zu den verschiedenen internationalen und EU-weiten Initiativen mit Relevanz für die bleihaltige Munition stellte Middleton fest, dass die Forschungen in vielen Fällen nicht überzeugen und Korrekturen eines Aspektes unbeabsichtigte Konsequenzen für andere Aspekte nach sich ziehen können. Er wies auf die umfassenden Arbeiten durch die nationalen Jagdverbände bzw. mit deren Unterstützung hin und appellierte an alle Interessengruppen, sich bei diesen Prozessen zu engagieren und nicht zu versuchen, Ergebnisse vorwegzunehmen und damit unbeabsichtigte Konsequenzen zu vermeiden. 
Nach diesen gezielten Ausführungen und den von den Podiumsteilnehmern präsentierten Informationen und Erkenntnissen übernahm MdEP Mathieu in der anschließenden konstruktiven Debatte den Vorsitz. Nationale Interessen und Aktionen wurden mit einander ausgetauscht und positive und pro-aktive Modelle für die sorgfältige Prüfung sowie ein ordnungsgemäßes Vorgehen bei der Untersuchung dieser Fragen vorgestellt. MdEP Luis de Grandes (Spanien) und MdEP Vicky Ford (GB) unterstützten das Verbot von Bleischrot in Feuchtgebieten. Ford forderte ordentliche Nachweise zu den tatsächlichen Folgen durch den Einsatz bleihaltiger Munition  vor einer überstürzten Annahme von Restriktionen, welche sich für Jäger und viele ihrer Wähler in unverhältnismäßiger Weise auswirken könnten. Ebenfalls diesem Ansatz folgte MdEP John Stuart Agnew (GB). Er wies auf die Tatsache hin, dass Sportschützen – und vor allem Tontaubenschützen – nicht übersehen werden dürften, da diese mit den Jägern ähnliche Sorgen teilten. John Harradine vom britischen FACE Mitglied British Association for Shooting and Conservation berichtete über die britische Arbeitsgruppe zur bleihaltigen Munition, welche diese äußerst komplexe Thematik eingehend verfolge und mit ihrer Arbeit die Regierung über potentielle politische Entwicklungen informiere. Auch Anna Martinsohn vom Deutschen Jagdschutz-Verband DJV erläuterte hierzu, dass die deutschen Jäger mit dem Bundesinstitut für Risikobewertung und der Behörde für Lebensmittelsicherheit an einer wichtigen Studie zu bleihaltiger Munition zusammenarbeiten, über deren Ergebnisse auf einem Symposium in März in Berlin berichtet würde.
Zum Abschluss der Intergruppensitzung erinnerte MdEP Mathieu die Teilnehmer daran, dass „Blei unter bestimmten Bedingungen ein Risiko für die Umwelt und die menschliche Gesundheit darstellen könnte. Jäger seien sich dessen bewusst und haben daher pro-aktiv präventive Maßnahmen etabliert, um diesen spezifischen Risikobedingungen zu begegnen. Wir müssen aber vernünftig bleiben und verstehen, dass die Auswirkungen der Toxizität von Blei für die menschliche Gesundheit von der aufgenommenen Menge an Blei abhängen. Bis dato wurde nicht bewiesen, dass potentiell verbleibendes Blei in Wildfleisch einen Einfluss auf die Gesundheit habe. Der Bereich des Wundkanals würde im Allgemeinen nicht konsumiert werden. Das verbliebene Fleisch würde durch die potentiell gefährdeten Gruppen, nämlich Schwangere und Kinder, nur in kleinen Mengen verzehrt. Wir müssen einen realistischen Blick auf die zusammenhängenden Risiken haben und auf angemessene Lösungen hinarbeiten.“ Um den Dialog fortzusetzen und geeignete Maßnahmen in jeder Phase der Reflexion zu finden, schlug MdEP Mathieu die Durchführung einer weiteren Sitzung in diesem Jahr mit einer größeren Anzahl von Interessengruppen vor, in deren Rahmen dann die verschiedenen Fragen ebenso wie mögliche Lösungen weiter untersucht werden sollen. 
***ENDE***

Hinweis für Redakteure
Die Intergruppe des Europäischen Parlaments “Nachhaltige Jagd, Biodiversität, Ländliche Aktiväten und Wald” – kurz Intergruppe Nachhaltige Jagd ist eine einzigartige politische Plattform. Ihre Präsidentin ist MdEP Véronique Mathieu. Als offizielles Organ des Europäischen Parlamentes ist es eine Expertengruppe, die sich aus MdEPs verschiedener politischer Fraktionen zusammensetzt und gemeinsame Themen diskutiert.  Die Intergruppe Nachhaltige Jagd wurde in 1985 gegründet und ist damit eine der ältesten und größten (höchste Anzahl MdEPs) im Parlament. Ihre Debatten und Veranstaltungen sorgen für kontinuierliche Beachtung und Tragweite.
FACE (Zusammenschluss der Verbände für die Jagd und Wildtiererhaltung in der EU) stellt das Sekretariat für die Intergruppe Nachhaltige Jagd seit ihrer Einrichtung und wird darin seit kurzem durch den Europäischen Grundbesitzerverband (ELO) unterstützt. 

FACE (Zusammenschluss der Verbände für die Jagd und Wildtiererhaltung in der EU) vertritt und fördert die Interessen von mehr als 7 Millionen europäischen Jägern im Einklang mit der nachhaltigen Nutzung von Wildtieren. FACE ist eine internationale, nicht-gewinnorientierte Nichtregierungsorganisation. Seine Mitglieder sind nationale Jagdverbände in 36 Staaten des Europarates, einschließlich der EU-27, sowie 4 Assoziierte Mitglieder. www.face.eu.
Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte Yasmin: yasmin.hammerschmidt@face.eu - +32 4 98 56 70 21
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